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Die Oſterwache in Zeruſalem. 
Von Joſef Fligl. 


(Nachdruck verboten.) 

Der hiſtoriſche Schauplatz des welterneuernden und weltver⸗ 
ſöhnenden Ereigniſſes des Chriſtenthums erweckt in dem Pilger 
hehre Gedanken und edle Empfindungen. 

In dem kleinen Jeruſalem ſieht man in der Charwoche un⸗ 
zählige, von nah und fern herbegeeilte Pilgerſcharen umherwandeln. 
Die große Baſilika, die Kirche der Auferſtehung iſt bei Tag und 
Nacht mit Andächtigen überfüllt. Der Golgatha⸗Hügel, die Stätte 
der Paſſion und das Felſengrab, in welchem der große Todte bei⸗ 
geſetzt worden war, befinden ſich in dieſer Kirche. An dieſer im⸗ 
pofanten heiligen Grabeskirche haben ſechs Kirchengemeinſchaften 
Antheil: die römiſchen Katholiken oder Lateiner, die Griechen, die 
Armenier, die jakobitiſchen Syrer, die Kopten und die Abyſſinier; 
die einzelnen Altare ſtehen aber ohne jedwede Einfriedigung neben⸗ 
einander. Der Golgatha⸗Hügel und die unter der großen Kuppel 
befindliche Grahkapelle ſtehen für die Anhänger ſämmtlicher chriſt⸗ 
lichen Religionen zu Andochtsübungen zur gemeinſamen Verfügung. 
Die große Anzahl ſilberner Kirchenlampen wird ſtets brennend 
rhalten und bildet das Eigenthum der oben erwähnten Konfeſſionen. 
Fällt der Feiertag nach dem alten und neuen Teſtamente auf einen 
dann verrichten dieſe ſämmtlichen Kirchengemeinſchaften ihren 
Gottesdienſt in einer beſtimmten Reihenfolge bei den gemeinſamen 
Heiligthümern. 

Kaum entfernt ſich der lateiniſche Patriarch vom Altare, ſo 
tritt ſchon der griechiſche Pope in faſt noch gläuzenderem Ornate 
als ſein Vorgänger an deſſen Stelle, und es beginnt in der Kirche, 
in welcher weder Bänke noch Stühle angebracht ſind, ein rieſen⸗ 
haftes Drängen, ein raſt⸗ und ruheloſes Hin- und Herwandern 
der den verſchiedenſten Konfeſſionen angehörenden Gläubigen. . . Im 
Uebrigen aber, währenddem hier der römisch = Katholische Priefter 
vor der Grabkapelle eine große muſikaliſche Meſſe celebrirt, begehen 
da die Armenier, dort die Griechen in prunkvollen, kirchlichen 
Prachtgewändern, Wachskerzen in den Händen haltend, mit mark⸗ 
erſchütternden Stimme findend eine Prozeſſion . 

Ich betrachtete die bunte, aus aller Herren Länder zuſammen⸗ 
gewürfelte Völkerſammlung vom Erker der großen Kuppel und 
war von dem rieſigen, an die Sprachverwirrung zu Babel er⸗ 
mahnenden Tongemenge ganz betäubt. 

Zu gleicher Zeit wurde hier der Allmächtige von allen Nationen 
in allen Sprachen verherrlicht und hochgeprieſen. .. Es iſt ein 
Anblick reich an Poeſie. 5 5 
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Am Charfreitag werden am Golgathahügel nach der Abend⸗ 
Prozeſſion, in Gegenwart der dort angeſiedelten und der hinge⸗ 
pilgerten Europäer von römiſch⸗katholiſchen Prieſtern bald in 
deutſcher, bald in franzöſicher und italieniſcher Sprache Predigten 
gehalten. Der Verſammlungsort iſt nicht ſehr geräumig, und von 
frommen Pilgern jederzeit dicht beſetzt. Man kann hier in in⸗ 
brünſtige Gebete undſin Betrachtungen verſunkene und durchgeiſtigte 
Geſtalten kniend ſehen. .. Frauen und Männer, die des Schmerzens⸗ 
todes des Erlöſers unter Thränen gedenken. 

Nachdem die Predigten beendigt ſind, begiebt ſich die Prozeſſion 
zur Kapelle des heiligen Grabes. Zu dieſer kleinen Kapelle — 
welche an die große Baſilika gebaut iſt — führt eine Vorhalle. 
Ueber dem Grabe des Heilands hängen goldene und ſilberne Lampen 
von hohem Werthe. 

Andächtige Pilger verbringen dieſe Nacht neben der Kapelle 
in Selbſtbetrachtungen verſunken Vor der Pforte des heiligen 
Grabes hielt, wie dies jedes Jahr geſchieht, ein europäiſcher 
Offizier mit gezücktem Schwert bis zum hellen Morgen Wache. 
Dies iſt dasäußere Zeichen der innigen Religioſität, der wahren 
Andacht des Soldaten. ... 

’ * * 

* 

Charſamſtag wird in Jeruſalem die Feier des heiligen Feuers 
begannen. Dieſe Feier hat einen echt orientaliſchen Anſtrich. Die 
Kirche iſt ſchon am frühen Morgen von Pilgern überfüllt. Der 
„Biſchof des heilgen Feuers“ nimmt ſeinen Platz unter glänzender 
Aſſiſtenz, in prachtvollem kirchlichen Ornate — vor den vornehmen, 
weltlichen Gläubigen — der Heiligengrab⸗Kapelle gegenüber, ein. 
Türkiſches Militär bildet von dem Baldachin des Biſchofs, bis 
zur Kapelle, Spalier. Im gegebenen Moment werden ſämmtliche 
Lampen verlöſcht, die Lampen der römiſch⸗katholiſchen Altare nicht 
ausgenommen; jeder Pilger hält einen kleinen Wachsſtock in der 
Hand. Beim Verlöſchen der Lampen ruft ein jeder: „Wenn es 
Gott gefällt, ſo ſinkt das heilige Feuer vom Himmel hernieder!“ 
Sodann wirft der Biſchof des heiligen Feuers ſein Ornat von ſich 
und tritt in ſchlicht⸗weißem Prieſtergewande, eine Wachskerze in 
der Hand, in die Kapelle des heil. Grabes; die Thüre ſchließt 
ſich hinter ihm, währenddem die Menge unausgefegt ſchreit und 
heult: „Wenn es Gott gefällt, ſo ſinkt, das hellige Feuer vom 
Himmel hernieder!“ Nach Verlauf von kaum zehn Minnten taucht 
in dem kleinen Fenſterchen der Kapelle eine Kerze nflamme auf, 
und die in ihrer Nähe ſich Befindlichen entzünden ihre Kerzen 
an dieſer Flamme. .. Einer übernimmt das Feuer vom Anderen, 
und im Nu erſtrahlen in den dichten Weihrauchwolken der Kirche 
unzählige kleine Kerzenflammen, die freudig erregten Pilger be⸗ 
rühren ihre Bruſt mit der heiligen Flamme und jo mancher Bart und 
Lockenkopf fällt der allgemeinen Freudenbezeugung in dem Tumulte 
zum Opfer. 

Der Biſchof des heil. Feuers kehrt ſodann aus der Grab⸗ 
kapelle mit ſeiner nun brennenden Wachskerze in die Kirche zurück 
und auf ſeinem Wege von der Pforte bis an den Biſchofsthron 
entzünden die zu beiden Seiten ſtehenden weltlichen Würdenträger 
an des Biſchofs Kerze die ihrigen. Der griechiſche Glaube lehrt, 
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daß das Feuer auf dem Grabe Jeſu in wundergleicher Weiſe 
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auf einen Wink des Biſchofs entſtehe. Die Pilger brennen mit 
dieſem Feuer Kreuzfiguren in ihre Todtengewänder und nehmen die 
Flamme in kleinen Glaslaternen auf weite Entfernungen mit ſich. 
Die Berührung mit dem heiligen Feuer gewährt einen vollſtändigen 
Sündenerlaß. Die hochgeſtellten Weltlichen bezahlen für das 
Feuer, welches ſie ſich an der Flamme des Biſchofs entzünden, 
große Summen. 

Das heilige Feuer zieht alljährlich Tauſende von Pilgern 
an. Dieſer etwas zu lärmenden Zermonie hatten, außer mir, 
der türkiſche, der franzöſiſche, der ſpaniſche und der öſterreichiſche 
Konſul inmitten zahlreicher Europäer auf dem Balkone beigewohnt. 
Die in dem Kampfe um das heilige Feuer ſtattgefunden Schlägereien 
erregten bei uns allgemeine Heiterkeit. 

Und dennoch iſt der Feuer» Kultus ein uralter Theil des 
Gottesdieſtes der geſammten Menſchheit. Das Feuer wurde ſelbſt 
von den älteſten Völkern als etwas Geheimnißvolles, ja Heiliges 
angeſehen. Moſes vernahm die Simme Gottes aus einem brennenden 
Dornbuſch ... Auf das Opfer des Propheten Elias ſtieg vom 
Himmel das Feuer des Gottes Johoe herab. — Bei der berühmten 
Kirchenweihe des Königs Salomon wurden die Weihopfer ebenfalls 
von aus den Höhen herabſinkenden Flammen verzehrt. Als die 
Juden in die Babyloniſche Gefangenſchaft geſchleppt wurden, da 
verbargen ſie das vom Altare genommene heilige Feuer in einer 
Grotte und als ſie in dieſe nach mehreren Jahrzehnten zurück⸗ 
kehrten, da fand Nehemias das Feuer in Waſſer verwandelt 
wieder .. als er dieſes Waſſer aber auf den Opferaltar goß, 
da verwandelte ſich das Waſſer abermals in Flammen und dieſe 
verzehrten das Opfer. Schon Herakleitos behauptete, das Waſſer 
ſei nichts Anders, als erloſchenes Feuer. Als in Athen zur Zeit 
des Tyrannen Ariffion das heil ge auf Heſtia's Altar erloſchen 
war, erzeugte man es mittelſt Brenngläſer. Auf der Inſel Lemnos 
brachte man heilige Feuer aus dem Tempel des Apollo auf 
Schiffen, und entzündete damit die erloſchen geweſenen Lampen. 
Nach den Aufzei ! nungen des Hiſtorikers Euſebius (zur Zeit Con⸗ 
ſtantin's des Großen) ließ Biſchof Narciſſus in der Kirche des 
heiligen Grabes in Ermanglung von Oel, Waſſer in in die Lampen 
des Allerheiligſten gießen, das Waſſer wurde zu Oel und fing 
Feuer ... Pater Bernhardus, der im Jahre 870 in Jeruſalem 
geweſen war, machte von dem Wunderfeuer, welches bei der Vigilie 
— vor dem Oſterſonntage — enſtanden wäre und ſieben Lampen 
entzündet haben ſoll, ebenfalls Erwähnung. Papſt Urban II. er⸗ 
munterte die auf dem Conecil zu Clérmont Anweſenden u. a. 
damit, daß auf das Grab Jeſu vom Himmel Feuer herabgeſunken 
ſei. Dies geſchah im Jahre 1095. Daimbert, der Patriarch von 
Jeruſalem harrte ſechs Jahre ſpäter in Anweſenheit vieler Fürſten, 
Ritter, und zahlreicher aus Weſten und Dften herbeigeeilter Pilger 
vergebens des Erſcheinens des heiligen Feuers. Hundert Jahre 
ſpäter war es den Chriſten Jeruſalems abermals vergönnt, das 
heilige Feuer ſehen zu dürfen. ... Manchmal ſoll daſſelbe 
auch die Lampen des Golgathahügels entzündet haben. Pater 
Bernhardus und deſſen Zeitgenoſſen ſchildern das Erſcheinen des 
Feuers als ein Geſchehniß vor der Offentlichkeit. Ich ſelbſt ſah 
den Biſchof des heiligen Feuers hinter geſchloſſenen Thüren aus 
der Grabkapelle mit brennender Kerze heraustreten 

Der Feuer⸗Kultus iſt demnach eine Erſcheinung in den alten, 
rituellen Gebräuchen der Menſchheit, welche ſich auch ins Chriſten⸗ 
thum hinüberplanzte, ebenſo wie es mit den heidniſchen Tempeln 
geſchah: in Rom iſt der alte verfallene Pantheon, der geweſene, 
uralte Tempel aller Götter, zum chriſtlichen Heiligthum, zur Kirche 
aller Heiligen entſtanden 
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Das Oſterfeſt, oder die Feier der Auferſtehung Jeſu wird 
von den Griechen in der Morgendämmerung begangen, da es die 
Tradition und ihre Schriften es lehren, der Heiland ſei am frühen 
Morgen auferſtanden, um die Wahrheit ſeiner göttlichen Sendung 
zu beweiſen. 

Erhebend und impoſant iſt dieſer nächtliche Gottesdienſt der 
Griechen in der großen hellerleuchteten Baſilika mit feinen ergreifenden 
Zermonien und mit den Prozeſſionen der rieſenhaften Menge An⸗ 
dächtiger. — Die Katholiken feiern die Auferſtehung nach Tages⸗ 
anbruch und entfalten bei ihren Zermonien eine großartige Pracht. 

Wer die Charwoche in Jeruſalem verbringt, hat nicht allein 
Gelegenheit, den manigfaltigen Zermonien der chriſtlichen Kirchen⸗ 
gemeinſchaften beizuwohnen, ſondern ſein Jutereſſe wird von dem 
Heiligthume eines anderen Weltglaubens ebenfalls gefeſſelt, welches 
mit einer großen Kuppel verſehen und bedeutend auffallender iſt, 
als die Baſilika des heiligen Grabes. Es iſt dies der Prachtbau 
der Omar⸗Moſchee auf der höchſten Kuppe des Moriaberges (der 
ſogenannte Felſen Gottes), welcher an jener Stelle erbaut wurde, 
wo dereinſt der Temgel des Königs Salomon geſtanden. Die 
Mohammedaner beſtreiten nämlich, daß das Grab „Iſſa's, des 
Prophet Jeſu“ in der Kirche des heiligen Grabes ſei. Der Koran 


lehrt fie, daß der Prophet Iſſa nicht geſtorben ſei, Allah habe 


ihn, um ihn vor der Rache der Juden zu ſchützen, lebend mit ſich 
in den den Himmel genommen; am jüngſten Tage aber wird er 
am Oelberge über dem Joſaphatthale (das Thal des jüngſten Ge⸗ 
richtes) thronen. . . 

Und jetzt verkünden in dem entlegenften Theile der alten 
Stadt Jeruſalem, am Berge Zion, am Hauptſitze des Judenthums, 
ſtolz emporragende Synagogen die Auferſtehung, und harren des 
Tages, an welchem wir Menſchen im Joſaphatthale unſer Schickſal 
für die Ewigkeit erfahren werden 
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(Zweites Blatt.) 


Vermiſchtes 


Ein gräßliches Drama ſpielte ſich in Haddenbach bei 
Remſcheid (Rheinland) ab. Die Frau eines Fabrikarbeiters aus 
Rath war von einer Nachbarin des Obſtdiebſtahls beſchuldigt 
worden. Dieſe Bezichtigung hatte ſie ſich ſo ſehr zu Herzen ge⸗ 
nommen, daß ſie den Entſchluß faßte, ſich und ihren fünf Kindern 
im Alter von 2 bis 12 Jahren das Leben zu nehmen. Sie ging 
Abends zu einem Hammerteich in Haddenbach, band zunächſt ihre 
beiden jüngſten Kinderchen mit Stricken an ſich feſt, ſtürzte ſich mit 
ihnen, nachdem die drei anderen Kinder, Gräßliches ahnend, laut 
ſchreiend davongelaufen waren, ins Waſſer, alle drei ertranken. 

Paris wird nun doch, wenigſtens theilweiſe, für die 
Weltausſtellung 1900 ſeine Stadtbahn haben. Der Gemeinde⸗ 
rath hatte ſeine Mitwirkung an der Ausſtellung an die Bedingung 
geknüpft, daß ohne ſeine Einwilligung keine Stadtbahn gebaut 
werde. Da alle früheren Pläne geſcheitert waren und ſich auch 
weder der Staat, noch die großen Bahngeſellſchaften oder ſonſtige 
Unternehmer für die Stadtdahn finden ließen, iſt der Gemeinderath 
mit ſeinen Plänen durchgedrungen. Er hat darauf die Auszahlung 
der 16 Mill. Fr. genehmigt, die noch an den für die Ausſtellung 
verſprochenen 20 Mill. fehlten. Im Uebrigen aber bleibt, jo 
meinte der Pariſer Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“, der gemeinde⸗ 
räthliche Plan der Stadtbahn ſo unzureichend und unvollkommen, 
wie nur möglich. Dem Verkehr wird er nur beſchränkt för⸗ 
derlich ſein. 

Ein ſingen der Baum. Nach einem Bericht des 
deutſchen Afrikareiſenden Schweinfurt giebt es in gewiſſen Gebieten 
Afrikas einen Baum, den die Eingeborenen „Tfofar“ nennen, der 
dafür bekannt iſt, daß er häufig ein ſingendes Geräuſch ertönen 
läßt. Daſſelbe hat eine eigenthümliche Entſtehung. Der Baum 
birgt nämlich ein Harz, das ſowohl von arabiſchen Händlern als 
von einem Inſekt geſchätzt wird, von dem einen wegen ſeines 
Handelswerthes, von dem anderen als wohlſchmeckende Speiſe. uÜm 
dieſes Harz zu gewinnen, werden von den Inſekten die Zweige 
des Baumes in vielen kleinen Löchern angebohrt. Wenn nun der 
Wind in die Baumkrone hineinweht, ſo fängt er ſich in den kleinen 
Löchern der Zweige und dadurch entſteht jenes eigenthümliche 
ſingende Geräuſch, ähnlich den Tönen leiſer Harfenſeiten. 

Eiſenbahn über dem Polarkreiſe. Das für 
Schweden und Norwegen ſo wichtige Eiſenbahnvorhaben Gellivara⸗ 
Ofoten iſt numehr glücklich unter Dach gebracht. Mit dem Bau 
dieſer Bahn erhält das europäiſche Eiſenbahnnetz eine bemerkens⸗ 
werthe Ausdehnung, weil dadurch nach Fortſetzung der ſchwediſchen 
Nordbahn bis zur finniſchen Grenze an der früher oder ſpäter 
auch das finniſche Eiſenbahnnetz enden muß, eine Bahn von 
Rußland bis zur Weſtküſte Norwegens und damit ein das ganze 
Jahr brauchbarer Ausfuhrweg zum Atlantiſchen Ozean geſchaffen 
wird. Die geplante Bahn Gellivara⸗Ofoten iſt hauptſächlich dazu 
beſtimmt, die Ausbeutung der zwiſchen Gellivara und der norwegiſchen 
Grenze liegenden Erzgebiete Kürunavara und Luoſſavara zu er⸗ 
möglichen. Wie das meiſte in Schweden gewonnene Eiſenerz ſind 
auch die Erze der eben genannten Gebiete für die Ausfuhr be⸗ 
rechnet, die in dieſem Falle alſo von dem Ofotenfjord aus mit 
einer Anzmhl zu erbauender großer Frachtſchiffe erfolgen ſoll. 

Bureaukratenſtücklein. Württembergiſche Blätter 
berichten über einen faſt unglaublich erſcheinenden Fall von Bureau⸗ 
kratismus: Beim Exerzieren auf dem Kannſtatter Waſen kam ein 
Soldat der Stuttgarter Garniſon ſo unglücklich zu Fall, daß er 
einen Beinbruch erlitt. Der Bataillonskommandeur requirlrte ſofort 
den Stuttgarter Sanitätswagen. Dieſer durfte aber nach einer all⸗ 
gemeinen polizeilichen Verordnung die Stuttgarter Markungsgrenze 
nicht verlaſſen, alſo auch die König⸗ Karlsbrücke nicht paſſiren. 
Dem Major blieb kein anderer Ausweg, als eine Tragbahre von 
Stuttgart herbeiſchaffen zu laſſen. Auf dieſer wurde der verunglückte 
Soldat der nahezu zwei Stunden auf dem nicht eben warmen Boden 
hatte liegen müfjen, über die Brücke getragen zin den auf „Stuttgarter 
Markung“ holtenden Sanitätswagen eingeladen und dann in das 
Garniſonlazareth gebracht. 


— ————— — — — ä — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. f 


Der beſte Beweis für die Beliebtheit, Güte und Leiſtungsfähigkett einer 
Nähmaſchine ift deren Verbreitung beziehungsweiſe der erzielte Umſatz! Kein Fa⸗ 
brikat dieſes gewaltigen Induſtriezweiges hat es vermocht, ſich ſo allgemein be⸗ 
liebt und unentbehrſich zu machen wie die Singer Nämaſchine. Faſt in jeder 
Familie, in jeder größeren Werkſtatt und Fabrik, welche Verwendung für Näh⸗ 
maſchinen hat, ſind Singer Maſchinen zu finden, und ſind über 13 Millionen 
hiervon bereits im Gebrauch. Als höchſter Triumph wird in neuer Zeit von 
der Singer Co., Aet.-Geſ. (frühere Firma: G. Neidlinger), welche auch am 
hieſigen Platze Bäckerſtraße No 35 vertreten iſt, Singerh Central Bobbin Nähe 
maſchine empfohlen. Dieſe Maſchine wird ſowohl für häuslichen Gebrauch, 
Kunſtſtickerei, als auch für alle gewerblichen Zwecke in verſchiedenen Größen 
und Ausſtatlungen geliefert und iſt gegen Nachahmung palentlich geſchützt. 
Leichte Abzahlungsbedingungen ermöglichen es einem Jeden, ſich eine Singer 
Nähmaſchine zu beſchaffen. Unterricht in der Handhabung der Waſchine ſowie 
in der Kunſtſtickerei wird unentgeltlich ertheilt, ebenſo erfolgt Lieferung frei 
nächſter Bahnſtation. 
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Bekanntmachung. 
Aus der hieſigen ſtädtiſchen Ziegelei werden 
nach wie vor Hintermauerungsziegel, Dach⸗ 
pfannen, Biberſchwänze u. ſ. w. abgegeben. 
Mit dem Verkauf dieſer Ziegel iſt Herr Kauf⸗ 
mann Matthes hierſelbſt, Seglerſtraße, betraut 
worden. . (2341) 
Thorn, den 31. März 1898. 
er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ift vom 1. April 
d. J. ab Herr Baumeiſter Uebrick zum Taxator 
für alle Brandſchäden der bei der ſtädtiſchen 
Feuerſocietät verſicherten Gebäude beftimmt. — 
In Behinderungsfällen treten an ſeine Stelle 
die Herren Stadtrath Behrensdorff und Maurer⸗ 
meiſter Mehrlein. (2340) 

Dieſes theilen wir den Verſicherten zur ge⸗ 
fälligen Kenntnißnahme mit. 

Thorn, den 30. März 1898. 

; Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des Inval ditäts⸗ und Alters⸗ 
Ver ſicherungs⸗Geſetzes waren vom 1. Januar 
1891 bis 27. Februar 1897 von Ortsan⸗ 
gehörigen 163 Perſonen in den Genuß der 
Invaliden⸗ bezw. Altersrente gelangt und 
haben ferner vom 28 Februar 1897 bis 
jetzt nachſtehende Perſonen die nebengeſetzten 
Renten bewilligt erhalten. 

4. Invalidenrente. 

1. Aufmärterin Amalie Sec hafer 
y geb. Fuchs ie 
2. Zimmergeſelle Ludwig Richter 136,8) „ 
3 Kartoffelſchälſr. Katharina Nelke 115,20 „ 
4. Kuhirt Thomas Szutkoweki 115,20 
5. Arbeiter Auguſt Bartz 127,80 
6. Arbeiterin Auguſte Tieber . 115,20 
7. Kinderfrau Eva Müller 117.— 
8. Arbeiter a Zielinski. 129,.— 
9. Arbeiter Johann Racinicweki 133,20 
10. Wittwe Marianna Brzoczowska 126,.— 
11. Arbeiter. Franziska Michalska 116,40 
12. Auſwärterin Friederike Bartz 116,40 
13. Dienſtm. Emilie Gehrmann 115,80 
14. Wirthin Anna Cichoc ka 124,20 
15. Kutſcher Johann Dunarski 127,89 
16. Arb. Stanislaus Mantiewicz 129,60 
17. Arbeiter Samuel Wandel 126,— 
18. Dienſtmädchen Johanna 

Jendrz jews ka. 116,40 
19. elle Katharina Sellnau 117,— 
20. Aufwärterin Anaſtaſia Paul 116,40 
21. Kinderfrau Amalie Ahleit 115,80 
22. Kochſrau Auguſte Hartung 115,20 
23. Aufw. Anna Dzingielewett 116,40 
24. Arbeiterin Eva Goland 117,80 
25. Arbeiter Franz Jaruszewski 126,— 
26. Hospitalitin Marte Dummek 115,20 
27. Dienftm. Veronika Wintowe ka 115,89 
28. Auſw. Juſtine Suchomeka 117,— 
29. Schuhmachergeſelle Stephan 

„ . rn ss RE 
30. Wirthin Julie Hippler. 129,— 
31. Köchin Marianna Bienkowska 116,40 
32. Wirthin Ernſt ene Kanakowsta 121,20 
93. Nachtw. Johann Lewandowski 135,60 
34. Arbeiter Johann Waſileweti 127,20 
35. Vorarbeiter Leon Sumowki 136,80 
36. Arbeiterfr. Henrieite Schmeida 119 40 
37, Arbeiter Frenz Koslowski. 126,60 
38 Zimmergeſ. Julius Hoffmann 139,20 
39, Waſchf au Michalina Urlowski 1 5, 0 
40. Dienſtw. Katharina Potarska 116,40 
41. Kinderfrau Emilie Ladwig 117,— 
42. Kinderfrau Juſtine Koweki 115,80 

B. Altersrente. 
1. Magazin arbeiter Johann Zas⸗ 

Neri „1385. N 
2. Aufſeherin Bertha nr Poſt 128,40 „ 
3. Wirthſchaft. Karoline Rodzies 166,20 „ 

Thorn, den 31. März 1898. 

er Magiſtrat. 
Abtheilung für Invaliditäts- und Alters- 
Verſicherung. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines-Rathsboten ſofert zu besetzen. Ds 
Gehalt beträgt jährlich 1000 Mk. nnd fteigt 
in 45 Jahren um je 100 Mk. bis 14 0 
Mk. Der lebeus länglichen Anſtellung muß 
eine ſechsmonatlicke Probedienſtleiſtung bei 
Bezug von 70 Mk. Diäten mona lich nach 
täglich vorangehen. 

Bewerber, welche geſund und rüſtig find 
und eine ſchriſtliche Anzeige erſtatten können, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug ⸗ 
niſſe, eines Lebenslaufs und des Civilver⸗ 
ſorgungsſckeines bei uns bis zum 1. Mail 

J. melden. 


Der Magiſtrat. 
Werthvoll. Düngematerial. 


Auf unſerem Klärwerk Fiſcherſtraße ſind an 
Nause Rlar - Aücſi⸗ 

ände für 20 Pfg. pro cbm zu haben. 
Ganz beſonders wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Rückſtände durch den Fortfall 
der Kalkmiſchung einen bedeutend höheren 
Werth für landswirtpfehaftliche 
Btweche erzielt haben. (2320) 

Die Abfuhr muß in dichten Wagen erfolgen 
und wollen ſich Reflektanten an den Maſchinen⸗ 
meiſter des Klärwerks melden. 

Thorn, den 31. März 1898. 

Der Magiſtrat. 


LOOSE 


zur II. Berliner Pferde - Lotterie. 
Ziehurg 8. Juni 1898. — Looſe à Mk 
3 1 


30 ’ 
zur XXI. Stettiner Pferbe-Lotterie. — 
Ziehung 17. Mai 1898. — Looſe à Mk. 
1,19 find zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung“. 
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r. C. Plichta, Modistin 


ait Neuſtüdt. Markt 14 empfiehlt ſich zur 
. eleganter Damen ⸗ und 
Ninder et obe zu den billigſten Preiſen 
1-6 Mark. 


Auf zur Wahl! 


Beim Einkauf von 


Solinger Stahlwaaren 


Sli 
Gebrüder Rauh, Gräfrath s, e, 


Dieſe Firma ſendet dem Unterzeichneten, Abonnent der 


Thorner Zeitung 


Tage zur Probe 3 
ein feines Tafchenmeffer Nr. 405 (ſogenannter 8 
Nicker, ſchließt ſich nur durch Druck auf die kleine Klinge) mit 2 
aus prima Stahl geſchmiedeten Klingen und Korkzieher, echtes 8 
Hirſchhornheft mit doppelten Neuſilber⸗Beſchlägen aunıter Ga⸗ 
rantie, zum Preiſe von nur Mk. 1,35. Zahlung oder F 
Retourſendung innerhalb 8 Tagen, alſo für den Be⸗ a, 
ſte llex Rein Niſiko. 2 
a Der neuiefle Prachtkatalog mit ca. 600 Abs 
bildungen von WMeſſern und Gabeln, Taſchen⸗ 8 


f 
; 


meflern, Raſirmeſſern, Brot- u. Schlacht⸗ ® 
meſſern, Gemüſemeſſern, Scheeren, Waffen 


Bitte Annonce ausſchneiden oder abſchreiben. 


Haushaltungs⸗Gegenſtänden, ſowie von ſon⸗ 
ſtigen vielen Meubeiten wird an Sedermann 
ganz umſonſt verſandt. 

Zahlreiche Annerkennungen liegen zu Jeder⸗ 
mannes Einſicht bei uns auf. 


un Name und Stand (deutlich): 
Ir 
Wohnort und Poſtſtation: 


abrikmarke. 


Nur die Marke, Pfeilring. 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück 


„Pfeilring“ 


„ XXI. Grosse 
Stettiner Pferde-Lotterie 
2 3 „ 
2 Pferden. 
Equipagen wi erden 
Biefmarken das General-Debit 
Berlin W., Hötel Royal 


Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. 
Mauptgewinne: 5 
e. . 
3 zweispännige, Reit l. Wagen 
5 einspännige 
Loose a nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto 
und Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen 
2 

Carl Heintze, Unter den Linden 3. 

Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme W 


u beliebteste aller Pferde-Lotterien 


Die Stettiner Lotterie ist die grösste 


Was jagt die Preſſe zu 


. „ Kalender, Merk: und Aachſchlagebuch für Jedermann, 


950 Spalten, 8°, 850 Alluſtr. aus allen Ge- zy 7 86 
bieten, eleg. broſch. nur 1 Mk., geb. 1,50 Mk. Sn 


Bietet das Wiſſenswürdigſte Streift Ir t alle Sebiete des Der inhalt: und lehrreichſte, 
einer 8 nicht zu menſchlichen Lebens. der billigſte aller deutſchen 
kleinen Bibliothek dar. (Dortmunder Zeitung.)! Kalender. 

(Hamb. Nachrichten.) Sd eee e (Maͤrkliſcher Sprecher.) 
5 . N 

Es erſetzt eine ganze Biblio. blicksbedürfnis hinaus We⸗ Kann wärmſte Empfehlung 

tot (Wiesbad. Tageblatt.)| fentliches und Bildendes. ne . veltung 


1 ode diene, — Garner Volkszeitung) (Berliner Gerichts⸗Zeitung.) 
undgrube des Wiſſens, unſumme von Stoff auf Wir beſihen in Deutſchland 
eines ber wohlfeitften iün-“ möglicht kleinem Laa he a 


ſtrierten Wert (Fränk. Courier, Nürnberg.) Goſſiſche Zeitung.) 


12 (Leipziger Zeitung.) 
Was Reichhaltigteit und 
Ueberſichtlichkeſt anlangt, 
einzig in ſeiner Art. 
8 (Darmſt. Tägl. Anzeiger.) 
dann ſchlechterdings nicht 
mehel derbe en ee: 
m (Factotum.) 
Bal Auskunftei erſpart in 
zahlloſenzällen zeitrauben⸗ 
des Nachfragen und Nach⸗ 


fi * — 
(Kölniſche Volkszeitung.) 


Erſtaunliche Fülle von In⸗ 
formationen. 
(Hamb. Fremdenblatt.) 


— hermann Billger Verlag, Berlin. — 
Porrätia in allen Buchhandlungen. 
EN Em 


Wer für alle Fragen des Lebens, auf den Gebieten, 
die die Allgemeinheit angehen, einen Wegweiſer, Freund 
und Berater will, wer ſich über alles mögliche Praktiſche, 


über Geſchehniſſe der Gegenwart orientieren, die Wiſſens⸗ 
ſchätze in beguemſter Weiſe „nach Hauſe tragen“ will — 
der kaufe Kürſchners Jahrbuch! Originell und reich⸗ 
haltig illuſtriert, praktiſch und mit äußerſter Raumaus⸗ 
nutzung zuſammengeſtellt, in 2 eile die Bedürfniſſe 


weitefter Kreiſe beachtend, belehrend und doch amüjant, 
muſterhaft disponiert, von berufenen Mitarbeitern unter- 
bat Jahres-Chronik, Merkbuch und Kalendarium mit 
en wichtigſten Angaben aus allen Wan ꝛc. 
vereinigend, ſozuſagen Alles bringend — das iſt Kürſch⸗ 
ners Jahrbuch! Es giebt niemanden, der dieſes Buch 
nicht brauchen könnte, niemand, der es jemals wieder 
wird entbehren wollen, wenn er es einmal benützt hat. 


Die arme Kleine. 


Eine Familiengeschichte 
von 


Marie von Ebner-Eschenbach. 


Die „Gartenlaube“ eröffnet mif diesem neuesten Werke der 
gefeierten Schriftstellerin soeben ein neues Quartal, 


Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pfg. 


Probenummern der „Gartenlaube‘‘ mit dem Anfang des 
neuen Romans senden auf Verlangen gratis u franko die meisten 
Buchtandlungen sowie direkt die Verlagshandlung 


Ernst Keil’s Nachfolger in Leipzig. 


RR TEEN ar REN RR FAT TUT 1 A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 
— — Tr — nn 
Kınd ant Berlug der Nathsbuc druckerei Krast Lembeck, Thorn. 


2 Nur Handarbeit. a 
= Julius Dupke, 5 
= Brückenſtr 29. Inb. Rosenfeld, Brückenſtr. 29 

8 empfiehlt ſein gut ſerti tes Lager in 8 5 
5 Herren, Damen-, Mädchen⸗ und Kinder: | 
8 - 
2 WER” Schuhwaaren "BE > 
E jeder Art zu den billigſten Preiſen. N = 
.S | Beitellungen nach Maaß, De Renee werden ſauber n. billig 8 
E MB” Eigenes Fabrikat. r 


Geschäfts-Eröffnung. 


Einem hochgtehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich am Sonnabend, den 9 d. Mts, meinen 


Friſier⸗, Naſier⸗ und Haarſchneide⸗alon 


eröffne. Mit dem Erſuchen mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen, verſpreche ich ſtets alle Anforderun den, eines 
erſtklaſſigen Geſchäfts er 
zu erfüllen. Mich dem hochgeehrten Publikum beſtens empfehlend zeichne 
Mit beſondrrer Hochachtung 


W. Orcholski. Friſeur, 


Coppernicusſtraße 


1447 im Hauſe des Herrn Inſtrumentenmacher Zielke. 


i Biergrosshandlung 
von 
M. Kopczynski, Thorn 
Rathhausgewölbe, gegenüber der Poſt. 
Empfehle: 
Münchener Hackerbräu 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


für Culmbacher Erportbier 
neueste Herren-M oden. Königsberger Bier 
Tuslich; Grätzer Bier 
Bingang von Neuheiten. Braunsberger Bier 
B. Doliva, | Bairiſch Bier 


Engliſch Porter 
in Gebinden und Flaſchen zu billigſten 
Preiſen. 


hochſtän mig wie niedrio, veredelſe in ſchönſten 
Sorten, groſbl Lindenalleebãume, Ra- 
ſtanien, Trauer eſchen, Lebensbänme, 
Staudengewächſe ze emp. die Gärtnerrei 
C Hintze, Philoſophenweg. 
FJaenſprecher Nr. 22 


S 
Wer liebt nicht? 


eine zarte, weiße Haut und einen roſigen, 
ingendfrifchen Teint? 

Gebrauch u Sie daher nun: Radebeuler 
Lilienmilch-Seife 

von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
vorzüglich gegen Sommerſproſſen, ſowie 
wohlthätig u. verſchönernd auf die Haut 
wirkend. à Stück 50 Pf. bei: 1912 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Birkene und kieferne Möbel 


zu haben bei 

Freder, Zubiermititer Mocker, 

(an der Mädchenſchule.) 2277 
esuche und Angebote jeder Art 
werden unter Discretion an die tür 
den speciellen Zweck bestgeeignete 
Zeitung befördert und einlaufende 
Offertbriefe täglich dem Auftrag- 
geber zugesandt von der im In- und 
Auslande seit vielen Jahren bekannten 
Central - Annoncen» Eıpedition 

von G. L Daube & Co. 

Vertreter in fast allen grösseren Städten. 
Bureau in Thorn: Bückerstr. 39. 


nirchliche Vachrichten. 
1. Oſterſeiertag, den 10. Apcil 1898, 
Altſtäbt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 % Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derfelbe, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Gonesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergonesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Paſtor Meyer. 
Nachm. 3 Uhr: Der ſelbe. 


Evang. Kirche zu Pobgorz. 
Vorm. ½10 Uhr: Beichte, 10 Uhr: Gottes⸗ 
d enſt, dann Abendmahl. 


Herr Pfarrer Endemann. 


Bethaus zu Neſſan. 
Vorm. 10 Uhr: a 
Herr Kandidat Hoffmann aus Tütz. 
Kollekte für den Traubibelſonds. 


Evang. Kirche zu Pobgorz. 
Nachm. 2 Uhr: eee 
Herr Pfarrer Endem ann. 


Gemeinde Lulkau. 
Vorm. 10 Uhr. Gottesdienſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Eine Schneiderin, Herr Prediger Hillmann. 


welche 10 Jahre für größere Geſchäfte Berlins 5 einde Grabow 
ſelbſiſtändig gearbeitet hat, bittet um Be⸗ —. Uhr: Ve eng ng 
ſchäftigung. Borseb, Brüdenftr. 29. Nachher Beichte und heil. Abendmohl. 
Jaquetts, Mäntel, Coſtume, werden] Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt in Kompanle. 
zum Moderniſtren angenommen. 2396 Herr Pfarrer Ullmann. 
möberlirtes Zimmer zu vermiethen. u. ie die kirchlichen Bedürfniſſe der 
meinde. 


8 


Thorn. Artushof. 


(( KK 
Walter Brust, Thorn 


Fahrrad-Handlung 
A Reparatur-Werkstait 


„eee e 


3 Enorm billig! 
i Jeden Freitag u Dienſtag 


Verkauf von 
Bürſten⸗ u Beſenwaaren aller Art 
im Rathhausgewölbe Nr. 8 
5 (vis-A-vis dem Coppernikus⸗Denkmal.) 
2 Zchrubber, ſehr haltbar p. Sick. 30 Pf. 
Scheuerbürſten von 10 Pf. an. 
Pa. Scheuertücher, Holzwaaren, 
Federabftänber von 10 Pf. an. 
2 a u. . w. gut u. billig 


9% 


* 
ch 
udolph Lipke, 


Bürnenfabrkan“, 
Mocker, Thornerſtraße 26. 


LU 
eee eee 
Für Huſtende 


beweiſen über 1000 Zeugniſſe 
die Vorzüglichkeit von 


Kaiser's Brust-Caramellen 


(wohlſchmeckende Bonbons) 
Malzextract mit Zucker in feſter Form 
ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh und Verſchleimung. 
Größte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 
rechs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 
Niederlage bei: P. Begdon in Thorn. 
Rob Liebehen in Thoru 


W eee 
Jraurige Thatsache 


ist e, dass viele Tausende rechtschaffener Familienräter 


rr A ELLE . —³ͤön N 


